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Die Entwicklung der elektrischen
Nachrichtenübermittlung in der
Schweizer Armee
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Beilage zum «Plonlen

fachtechnischen Ausb"

der ObermittlungstruP'*

Abb. 1. Telegraphenapparat im Schloss Arenenberg,
eingerichtet 1857.

Der Besuch Napoleons III. auf Arenenberg und der
schweizerische Militärtelegraph

Die Verhinderung einer kriegerischen Auseinandersetzung
zwischen der Schweiz und Preussen im «Neuenburger Handel»

dank der Vermittlung Napoleons III., liess schon 1857

seinen Besuch in Arenenberg, der Stätte seiner Jugend,
erwarten.

Zu den getroffenen Vorbereitungen gehörte auch die

Einrichtung eines Telegraphenbüros. Die Telegrapheninspektion
St. Gallen sah vor, von der Leitung Schaffhausen—Ermatin-

gen eine Abzweigung auf Militärstangen zu erstellen und im

Schloss einen Militärtelegraphenapparat aufzustellen. Dieser
sollte auf Wunsch des damaligen Schlossverwalters Kantonsrat

Ammann, «recht hübsch» aussehen; alles sollte aber
geheim vorbereitet werden. Das Jahr 1857 verstrich, der Kaiser
kam nicht. Am 18. August 1865 endlich, reiste er inkognito
unter dem Namen Graf de Pierre Fonds mit Kaiserin und

Gefolge über Basel und Konstanz in die Schweiz ein, um den

angesagten, zweitägigen privaten Besuch zu verbringen. Die

Bevölkerung der näheren Umgebung Arenenbergs bereitete
dem hohen Besuch einen herzlichen Empfang. Sofort trat auch
der Militärtelegraph in Aktion: Auf den Abend des 20. August
wurde nämlich der Gesangverein von Steckborn telegraphisch
zu einem Ständchen geladen, um der Kaiserin einige Gesangsstücke

vorzutragen. Laut dem Korrespondenten des «Bund»

aus Frauenfeld soll der Verein vom Kaiser bewirtet worden
sein, wobei es «ganz gemütlich» und «sängermässig
hergegangen» sei. Doch auch sonst kam das eigens für den Kaiser

errichtete Telegraphenbüro zur Geltung. Am 19. und 20.

August 1865 vermittelte es 49 internationale und 40

Inlandtelegramme.

Nach einer sehr kurzen, aber historisch interessanten Lebenszeit

ging das Telegraphenbüro Arenenberg, das volle acht
Jahre auf den Kaiser gewartet hatte, wieder ein. Der Kaiser
und sein Gefolge reisten Richtung Innerschweiz weiter, um

sich an den Schönheiten unseres Landes zu freuen denn
auch Kaiser leben nicht bloss von Politik und Feldzügen.
Der Besucher des Schlosses Arenenberg aber kann heute

noch die zurückgebliebene Luxus-Militärstation und deren

Nebenapparate bewundern (Abb. 1 und 2).

Erster Entwurf für die Organisation des militärischen

Telegraphendienstes

Oberstleutnant Curchod, Telegraphendirektor, wurde im Jahre

1868 beauftragt, ein Projekt über die Organisation des

militärischen Telegraphendienstes auszuarbeiten. Der Entwurf
datiert vom 27. Mai 1868 und lautet:

I. Organisation des Personals

§ 1

Es wird ein mobiles Feldtelegraphenkorps als Teil der
schweizerischen Armee gebildet; dasselbe besteht aus:

a) 80 Telegraphisten, von denen ein Teil Angestellte der
Telegraphenverwaltung sind, während der andere Teil ausserhalb
dieser Verwaltung aus Personen rekrutiert wird, welche des

Telegraphendienstes kundig sind. Die Telegraphisten werden

vom Bundesrat ernannt und erhalten den Grad eines Adjutant-
Unteroffiziers;

b) einer Arbeiter-Abteilung von 192 Mann für den Bau und

die Aufsicht der Linien.
Dieselben werden von den Kantonen und zwar je eine Sektion

von 20 Mann vom gleichen Kanton gestellt;

c) einer Abteilung Parktrain von 60 Mann, die von den
Kantonen gestellt werden;

d) der nötigen Zahl von Offizieren, die vom Bundesrat sowohl

aus den Telegraphisten/als aus Personen, die nicht in der

Telegraphenverwaltung sind, gewählt werden.

§ 2

Die Bestimmung (Bundesbeschluss vom 23. Juli 1855) über
Ausnahme von der Wehrpflicht für Telegraphenbeamte wird
aufgehoben.

Die Angestellten des eidg. Telegraphendienstes leisten ihre

Militärpflicht:

a) entweder durch den Dienst im Feid-Telegraphenkorps oder

b) in bisheriger Weise durch Entrichtung der Militärtaxe.

§ 3

Unter den unmittelbaren Befehlen des Militärdepartements
steht ein Chef für den Feldtdlegraphendienst, der alles leitet,
was sich auf diesen Dienstzweig bezieht.

§ 4

Eine Abteilung des eidg. Generalstabes, bestehend aus 6

Offizieren, wird speziell für den militärischen Telegraphendienst

bestimmt.

§ 5

Bei einem Aufgebot der ganzen Armee wird der gesamte
Telegraphendienst aller schweizerischen Linien unter der
Leitung eines Direktors dem Obergeneral zur Verfügung gestellt.
Die Direktion der Telegraphen bildet dann eine Abteilung des

grossen Stabes im Hauptquartier. 228
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Die eidgenössische Militärverwaltung beschafft die
Fuhrwerke, die Batterien mit dem Zugehörigen sowie die Werkzeuge

und das Material für den Bau der Linien. Eine Ordonnanz

wird die Korps-Ausrüstung des Nähern bestimmen.

III. Organisation des Dienstes

§ 9

Abb. 2. Morse-Reliefschreiber,
Baujahr 1857, im Schloss Arenenberg. ,—.

§ 6

Das Feldtelegraphen-Korps wird in 3 Kompagnien und jede
Kompagnie in gleichförmige Sektionen eingeteilt. Bestand
und Bildung einer Feldtelegraphen-Kompagnie:
Hauptmann 1, Oberlieutnant 1,1. Unterlieutnant 1, 2. Unter-
lieutnant 1, Feldweibel 1, Fourier 1, Train-Wachtmeister 1,

Wachtmeister 4, Korporale 6, Trainkorp. 3, Traingefreite 3,

Frater (Krankenwärter) 1, Trompeter 3, Soldaten (Arbeiter) 48,

Trainsoldaten 13, total 88 Mann. Pferde: Reitpferde der
Offiziere 4, Reitpferde der Unteroffiziere 4, Zugpferde 24, total
32 Pferde.

II. Ausrüstung

§ 7

Das Feldtelegraphen-Korps erhält eine gleichförmige Kleidüng
und trägt das Seitengewehr.

§ 8

Die Ausrüstung einere Kompagnie besteht in

9 vollständigen Apparaten mit dem Zugehörigen, dem zum
Bau von wenigstens 30 km Linien nötigen Material,

3 Stationswagen, 3 Parkwagen, den erforderlichen
Requisitionswagen.

Die Apparate werden von der eidgenössischen Telegraphenverwaltung

angeschafft, welche beständig den erforderlichen
229 Vorrat in Reserve hält.

Ein besonderes Reglement wird die Anleitung zum Dienst des

Feldtelegraphenkorps enthalten.

Bern, den 27. Mai 1868

Siegfried, Oberst
Curchod, Lt-Colonel

Dem Projekt wurden zahlreiche Skizzen über Stabsfourgon,
Parkwagen, Stangen, Kautschukisolatoren, Zwingringe,
Baumträger, Absteckpfähle, Gestell mit Haspel, Leitern mit Schlaufen

von Stricken, Blechdächer für Isolatoren, Tischblatt mit
Kettenwechsel, Tischplatte mit Apparaten, Kasten-Batterien
Marie-Davy (36 Elemente) und eine Vorschrift über die
Erstellung einer Feldtelegraphenlinie beigelegt.
Es ist durchaus verständlich, dass sich die Eidgenossenschaft
auch für die Entwicklung und den Stand der Militärtelegraphie
in den Nachbarstaaten interessierte und versuchte, sich deren

Erfahrungen zunutze zu machen.
Der Telegraphendirektor, Herr Curchod, hatte während der
internationalen Telegraphenkonferenz im Jahre 1868 in Wien,
an der sämtliche europäischen Telegraphenverwaltungen
vertreten waren, Gelegenheit, mit dem Generaldirektor des
Norddeutschen Bundes (Preussen), Oberst de Chauvin, über das

Projekt zu Schaffung eines Feldtelegraphenkorps zu
sprechen. Direktor Curchod versuchte, von Oberst de Chauvin
Auskünfte über das preussische System zu erhalten. Dieser
stellte indessen die Bedingung, dass von der Eidgenossenschaft

ein entsprechendes Gesuch über den Kriegsminister
an ihn gestellt werde. Ende Juli 1868 gelangte das Postdepartement,

nach Genehmigung durch den Bundesrat, mit dem
Gesuch an den in Bern akkreditierten Minister des
Norddeutschen Bundes. Die Antwort fiel negativ aus, mit der
Begründung, die Instruktionen und Zeichnungen seien «gerade
in Umarbeitung» begriffen. Auf Grund dieser Sachlage stellte
Oberstleutnant Curchod den Antrag, den für das Jahr 1868

vorgesehenen Kurs mit dem Feldtelegraphenkorps, den er zu
kommandieren bestimmt war, auf das Frühjahr 1869 zu
verschieben. Er hoffte, in der Zwischenzeit die nötigen
Auskünfte von Oberst de Chauvin zu erhalten. Der Kurs wurde
verschoben, die Auskünfte aber blieben aus. Preussen wollte
aus verständlichen Gründen seine Organisation der
Militärtelegraphie vorläufig geheimhalten. Im Jahr 1870 brach dann
der Deutsch-Französische Krieg aus.

Der erste Versuchskurs für Feldtelegraphie

Der verschobene «Versuchskurs mit einer Abteilung des

Feldtelegraphenkorps», wie er genannt wurde, fand dann in

Thun vom 31. August bis 11. September 1869 statt. Er hatte
den Zweck, in erster Linie Erfahrungen für die weitere
Bearbeitung der im Entwurf vorliegenden «Organisation des
militärischen Telegraphendienstes» zu sammeln.
Wie sehr offenbar der Kurskommandant Curchod über die
erzielten Ergebnisse und Leistungen befriedigt war, zeigt das
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auf der Seite 233 wiedergegebene Telegramm vom 7

September 1869 an die Telegraphendirektion (Abb 3)

Der spatere umfangreiche Bericht des Kommandanten
Oberstleutnant Curchod vom 24 Dezember 1869 ist sehr
aufschlussreich und war damals wegweisend Er verdient des
halb an dieser Stelle vollinhaltlich festgehalten zu werden

Au departement Militaire federal Berne

Le cours de telegraphie militaire, dont vous avez bien voulu
me confier le commandement a eu lieu du 30 Aoüt au 11

Septembre dernier conformement aux ordres et instructions
contenus dans vos lettres des 21 Janvier, 26 Juin 8 Juillet
Nros42/1 11 et 13 J ai trouve dans le personnel que vous avez
mis a ma disposition les qualites et les connaissances desi
rabies Les detachements de la compagnie Nr 4 du Genie

et Nr 79 du train de pare se sont comportes d une maniere
tout a fait satisfaisante les deux telegraphistes Mrs Berger
et Vannod ont rempli ponctuellement leur devoir et j ai

rencontre chez Mr le Capitaine d Etat-major Butticaz et chez Mr
le secretaire Rothen un zele une activite et des capacites qui
ont rendu ma täche tres facile
Quant au materiel il a generalement repondu au but propose
cependant les travaux ont ete quelque peu genes et retardes

parce que nous avons dü employer pour les lignes suspen
dues un ancien materiel qui etait destine a un Systeme de

construction abandonne et que les voitures dont nous dis-

posions n etaient adaptees qu imparfaitement a la destination

provisoire qu elles avaient regue La necessite prevue d'un
materiel special etabli dans tous les details pour les besoins
de la telegraphie militaire, s est done fait sentir pendant toute
la duree du cours Mr le Colonel federal, inspecteur Wolff
du Genie a reconnu comme nous ce besoin et c est ainsi
qu'il a approuve le jour meme de l'inspection un devis pour
l'acquisition du materiel necessaire a une section de tele-
graphe militaire voitures y comprises, s elevant a la somme
de fr 10 000— Ce devis qui vous a ete immediatement com

munique Möns le Cons federal a ete compris par vous dans
le projet de budget de votre Departement et le credit neces
saire vient si je ne me trompe d etre definitivement adopte

par les chambres federales de meme qu un autre credit de

fr 4000 — pour couvrir les frais d un second cours de

telegraphie militaire, qui devra avoir lieu dans le courant de
I annee prochaine
Quant aux details relatifs au personnel, au materiel et aux
travaux du cours ils sont fournis d une maniere complete par
le journal ci-annexe donnant chronologiquement expose de

tous les faits qui se sont succedes pendant la duree du cours
et de tous les renseignements qui nous ont paru offrir quelque
interet, soit pour faci I iter la continuation de l'ceuvre commen-
cee
Je crois done pouvoir m'en tenir, dans ce rapport a quelques
observations generales et a quelques conclusions d une
nature generale
Je me suis principalement servi pour me guider dans les

acquisitions du materiel dans son emploi et dans I organisation

du travail, des ouvrages publies sur la matiere en 1869

par Mrs les Capitaines Fix et Dumas de I Etat-major frangais
qui fournissent des renseignements tres complets sur la

telegraphie militaire frangaise

II serait cependant desirable d obtenir des renseignements
analogues sur d autres armees particulierement sur celle de
I Allemagne du Nord Je me permets de rappeler a cette

occasion le contenu de ma lettre du 18 septembre 1868 au

Departement militaire federal a laquelle ce dernier a repondu
le 21 dit sous No 11/22 Je mentionnais les demarches faites

par le Conseil federal aupres du Gouvernement de Berlin pour
obtenir ces renseignements le 16 Novembre 1868 Mr le

General Roeder informa le Conseil federal que les instructions

et le materiel des telegraphes militaires prussiens etaient
en voie de reorganisation et que le Ministre de la guerre avait
cru devoir renvoyer les communications demandees au

moment ou ce travail serait termine Des lors il n est rien venu
et je pense qu il y aurait un interet serieux a renouveler la

demande en question
Le materiel leger adopte pour la construction des lignes tant
suspendues que rampantes ne m inspirait pas je I avoue une
tres grande confiance J ai ete notablement trompe en bien et

je suis arrive a la conviction partagee je crois par tous ceux
qui ont assiste aux essais que les lignes volantes construites
avec ce materiel peuvent rendre de grands services lors-

qu elles sont etablies judicieusement sur un terrain dont on

est maitre et ou il n y a pas a craindre de malveillance
Une section de la force de celle dont je disposals peut
aisement construire 20 kilometres de lignes dans la journee
II ne faut pas oublier d ailleurs lorsqu on parle de la creation
d un corps de telegraphes militaires que I etablissement de

lignes volantes ne doit pas etre sa seule occupation, mais
qu une autre mission la plus importante peut etre, devra con-
sister a surveiller et a maintenir continuellement en bon etat
de service la partie du reseau telegraphique permanent com

prise dans le champ d operation de I armee La construction,
la destruction et les reparations des lignes ordinaires com-
posees d un matbriel lourd et solide devront done faire I un
des objets essentiels de I instruction d une pareille troupe
II n a pu etre question de s occuper de travaux de ce genre
dans le cours que j ai commande vu le peu de temps dont on

disposait et parce qu ils s agissait bien moins d instruire le

detachement qui y a pris part que de demontrer I utilite des

lignes volantes et la possibilite de les etablir dans de bonnes
conditions et avec une rapidite süffisante
Les appareils et les piles employes leur disposition sous
forme de stations portatives ont donne d excellents resultats
il suffira de quelques perfectionnements de detail pour que
cette partie du materiel ne laisse rien a desirer Puisqu il ne

s agit encore pour I annee prochaine que d un second essai
avec un materiel plus complet et mieux approprie il n y a

pas lieu de traiter ici la future organisation d un corps de

telegraphes militaires Je crois cependant devoir rappeler a

cette occasion le projet de la loi qui ete elabore d'un com
mun accord sur ce sujet par Mr le Colonel Siegfried et par
le soussigne et qui a ete soumis par eux, au mois de Mai
1868 aux departements militaire et des postes Je persiste a

penser que I unite tactique de ce corps devra etre la

compagnie divisee en trois sections ces dernieres etant com
binees de maniere a pouvoir etre selon les besoins facile
ment detachees Cependant le personnel de la compagnie
prevu dans le projet a 88 hommes seulement devra etre
renforce et porte a 100 hommes au moins le nombre des

soldats (ouvriers) devant etre augmente pour satisfaire a 230
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Verbindung mit

Das Kleinfunkgerät SE 18

der Autophon ist leicht, handlich,
leistungsfähig. Es wiegt nur 2,6 kg.
Es ist nur 19,8 cm breit, 16,6 cm
hoch und 5,5 cm dick: etwa halb so
gross wie ein Telefonbuch.

Die Reichweite beträgt in offenem
Gelände bis 20 km, im Innern
von Ortschaften oder in hügeligem
Terrain noch gute 3 km.

Der Nickel-Cadmium Akkumulator
liefert Strom für 110 Stunden reine
Empfangszeit oder 25 Betriebsstunden

mit 10% Sendezeit. Er kann
leicht und beliebig oft aufgeladen
werden.

SE 18 Kleinfunkgerät

Ausführungen mit 1...4 oder 1...6
Kanälen; eingerichtet für
Wechselsprechen oder bedingtes
Gegensprechen. Auf Wunsch
Prospekte oder Vorführungen.

AUTOPHON
Zürich: Lerchenstrasse 18. Telefon 051 /274455
Basel: Peter-Merian-Str. 54, Telefon 061/348585
Bern : Belpstrasse 14, Telefon 031 / 2 61 66
St. Gallen: Schützengasse 2,Telefon 071/233533
Fabrik in Solothurn
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Universelles Vielfachinstrument
für Wechselstrom
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Spannung
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Wirk- und Blindstrom
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0,06 120 A
40 4000 Hz

3 Bereiche 1,10,100 kti
direkt ablesbar

Abmessungen 260 x130 x115 mm

Gewicht ca.2,7 kg

robuste Ausführung in Stahlblechgehäuse

ab Lager lieferbar
Ausführliche Unterlagen durch:

ULRICH MATTER AG WOHLEN AARGAU
Elektrische Messinstrumente Telefon (057) 614 54

NYLSUISSER "Hemden qualitecontrölee

Das praktische Hemd für jedermann:
ideal im Dienst
ideal in Zivil
ideal zu pflegen
NYLSUISSE-Hemden quality contröMe aus
porösem Webtrikot sind hautsympathisch,
dauerhaft und tatsächlich bügelfrei.

NYLSUISSE quillt* contröl*« ist
das nach strengster Prüfung
ausgestellte Attest für Hemden, die
aus erstklassigem Schweizer
Nylon NYLSUISSE mit erstklassigen
Zutaten erstklassig verarbeitet
wurden.
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Abb. 3. 1869, Telegramm vom ersten Militärleitungsbau in Thun.
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toutes les exigences. Conformement au projet les officiers
doivent necessairement etre montes, l'experience a demontre

qu'il leur est completement impossible, etant ä pied, de sur-
veiller le travail d'une section travaillant par petits groupes
sur une etendue d'un demi-kilometre environ, tout en avangant
sans cesse assez rapidement. Des trompettes seront aussi

necessaires, non seulement pour le service interieur, mais

encore pour faciliter et regulariser par des signaux la marche
des travailleurs, les groupes tendant souvent, selon les cir-
constances du terrain, ä se masser trop ou s'ecarter outre
mesure les uns des autres. Quant ä la necessite d'organiser
la telegraphie militaire, il me parait, Monsieur le Conseiller
federal, qu'elle ne fait, d'aucun cote, I'objet d'un doute, et

qu'il ne reste plus des lors qu'ä aller de I'avant, C'est en

faisant mes voeux pour la reussite complete de cette organisation,

ä laquelle les circonstances ne me permettront sans
doute plus de prendre part, que je vous presente, Monsieur
le Conseiller federal, l'assurance de mon respect et de mon
devouement.

L. Curchod, Lt.-Col.

Es ist bezeichnend, dass Oberstleutnant Curchod damals

unter anderem besonders darauf hinwies, was übrigens auch

für die Zivilverwaltung galt, dass es mit dem Bau der Leitungen

allein nicht getan sei, sie müssten auch unterhalten werden.

Der im Bericht erwähnte Betrag von Fr. 10 000.— für die
materielle Ausrüstung eines Zuges der Militärtelegraphen
setzte sich laut einer Aufstellung von Curchod wie folgt
zusammen:

1 Fourgon (voiture de poste) Fr. 1500.—
2 chariots ä fr. 1200.— Fr. 2400.—
1 brouette Fr. 100.—

14 bobines Fr. 400.—
10 km de cäble Fr. 4000.—
10 km de fil de fer Fr. 240.—

Poteaux (y compris haubans, supports,
clous, isolateurs, piquets, etc.) Fr. 620.—
Piles et caisses pour 3 stations Fr. 340.—
Grands outils Fr. 260.—

Petits outils Fr. 140.—

Fr. 10 000.—

Dem Geschäftsbericht des Bundesrates für das Jahr 1869 können

auszugsweise folgende Feststellungen entnommen werden:

b) Wiederholungskurse:

Ein Detachement der Sappeurkompagnie Nr. 4 von Bern nahm

an dem Kurse teil, welcher unter Oberstleutnant Curchod zur
Vornahme von Versuchen über die Organisation des militärischen

Telegraphenwesens stattgefunden hatte. Die Mannschaft

hatte sich rasch in den neuen Dienstverrichtungen
zurecht gefunden und zeigte lebhaftes Interesse für diesen

Dienstzweig.

Das erste Reglement für den Bau von Feldtelegraphenleitungen

Das erste Reglement für den Bau und den Abbruch von
Feldtelegraphenleitungen entstand im Versuchskurs des Jahres 234



Draht

1869 Es zeigt, wie schon damals im Interesse einer geordneten

und auf Schnelligkeit bedachten Arbeit vorgegangen
wurde Das angegebene Verfahren war demjenigen, wie es

ursprünglich die eidgenossische Telegraphenverwaltung
anwandte, ziemlich ahnlich

Bau der Feldtelegraphenlinie

Abteilung Nr I 1 Mann bestimmt das Trasse

Abteilung Nr II 2—3 Mann mit Fuhrwerk mit Knecht

Abteilung Nr III 2—4 Mann mit Locheisen

Abteilung Nr IV 3—4 Mann mit Schlegel und Setzklotz

Abteilung Nr V 2 Mann mit Drahthaspel

Abteilung Nr VI 2 Mann Drahtspannen

Insgesamt sind 12—16 Mann notwendig

In diesem Zusammenhang sei erwähnt, dass auch

Feldtelegraphenleitungen, wie auch die Leitungen der Telegraphenverwaltung,

nur eindrahtig gebaut wurden Da keine

Starkstromnetze und elektrischen Bahnen vorhanden waren und

die Warnung «Feind hört mit'» damals keine Bedeutung

hatte, lag keine Veranlassung zum doppeldrahtigen Bau vor
Am 17 Mai 1870 gab das Militardepartement der Telegraphenverwaltung

von seiner Absicht Kenntnis, im Jahr 1870 einen

zweiten Militartelegraphiekurs durchzufuhren, als dessen

Kommandant der eidgenossische Stabshauptmann Butticaz

in Aussicht genommen wurde Allein, die politische Entwicklung

liess wieder verschiedenes anders kommen

zung des Telegraphen in der Schweiz Das Postdepartement

versicherte, es seien im übrigen Massnahmen getroffen worden,

dass sich solche Vorfalle nicht wiederholen Es ist

bezeichnend, dass sich der Telegraphendirektor an diesem Tage

eigens nach Zurich begeben musste
Das Hauptquartier des schweizerischen Generalstabes wurde

in Ölten errichtet Die früher gemachten guten Erfahrungen

mit dem Telegraphen fur militärische Zwecke bewogen den

Chef des Generalstabes, sofort die Grundlagen zu einer

Organisation des Telegraphendienstes fur militärische Zwecke

zu schaffen Er berief dazu auf den 27 Juli 1870, also acht

Tage nach Kriegsausbruch, eine Konferenz ins Hauptquartier

ein, die er selber präsidierte und an welcher Hauptmann

im Generalstab Butticaz und Telegraphendirektor Ch Lendi

teilnahmen Es wurde grundsätzlich eine enge Zusammenarbeit

zwischen der zivilen Behörde und dem Generalstab
beschlossen Das interessante Protokoll lautet

Le but de la conference est

a) d'arreter les bases de l'organisation du service telegraphi-

que en vue des eventualites de la guerre et des besoins de
I armee,

b) d'examiner les moyens de pouvoir a un moment donne,

utiliser pour l'armee en totalite une partie du reseau suisse

c) de conseiller l'administration des telegraphes sur cette

organisation et d'utiliser les ressources qu'elle possede en

personnel lignes et materiel
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Die Zeit von 1870 bis zum ersten Weltkrieg

Ausbruch des Deutsch-Französischen Krieges

Mit der Kriegserklärung Frankreichs an Preussen, am 19 Juli

1870 erweiterte sich das Kriegsgeschehen auch auf dessen

Verbündete, die Königreiche Bayern und Württemberg sowie
das Grossherzogtum Baden Damit wurde unsere Armee seit

der Einfuhrung des Telegraphen in der Schweiz im Jahre 1852

zum vierten Male zur Grenzbesetzung aufgeboten, und noch

immer bestand keine richtige Zusammenarbeit zwischen

Telegraphen- und Militärverwaltung
So sah sich am 18 Juli 1870 die Direktion des Militärs des

Kantons Zurich veranlasst, beim Eidgenossischen
Militardepartement Beschwerde darüber einzureichen, weil das Tele-

graphenburo Zurich Depeschen über den Abmarsch der nach

Brugg und Baden bestimmten Bataillone an das erwähnte

Departement gegenüber den Privatdepeschen nicht mit Vorrang

behandeln wollte
Der stellvertretende kantonale Militardirektor Walder schrieb

Sollte ich vor Empfang einer solchen Weisung in den

Fall gesetzt werden Aufgebote oder andere dringliche
militärische Mitteilungen telegraphieren zu lassen, so musste ich,

insofern ich die Verantwortlichkeit fur die Ausfuhrung der

Befehle weiter tragen soll, fur sofortige Ausfertigung der

Telegramme durch Anwendung von militärischen Massregeln

mir zu helfen suchen »

Das Postdepartement äusserte sich m einer Randbemerkung

und begründete dieses Vorkommnis mit einer unrichtigen
Anwendung der Verordnung des Bundesrates über die Benüt-

Les decisions suivantes ont ete prises

1 L'administration federale des Telegraphes conserve son

autonomie et executera sans sa responsabilite les ordres

regus de l'autorite militaire

2 Des rapports directs seront etablis entre l'autorite militaire

et la direction des Telegraphes. Celle-ci se rendra sur

convocation au lieu designe pour conference de precon-
sultation.

3 Les depeches militaires ont la preponderance sur les de-

peches privees

4 L'autorite militaire pourra suivant les circonstances dis¬

poser pour son service exclusif de tout ou partie du

reseau telegraphique suisse

5 Un service de nuit complet ou partiel sera suivant les

besoins de l'armee ordonne par le chef de I'Etat-Major,

qui designera la partie du reseau soit les bureaux oil la

presente disposition sera appliquee

6 Les telegraphistes des bureaux secondaires, aides provi-
soires et les facteurs de l'administration des telegraphes

seront exemptes du service militaire de l'armee et rem-

pliront leurs devoirs
Celui qui abandonnerait son poste serait considere

comme deserteur et puni comme tel

Fortsetzung nächste Nummer


	Die Entwicklung der elektrischen Nachrichtenübermittlung in der Schweizer Armee [Fortsetzung]

